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Deutschland hat Tritt gefaßt!
Sie historische Kontgtbung tm Berliner Sportpalast / UmmistWche Sorberoag: Rülkgliedkrung bis t . Sklober

Berlin , 26 . Sept . Wie oft schon war der gewaltige Raum des
Berliner Sportpalastes der Schauplatz denkwürdiger Ereignisse
im Kampf um das neue Reich in der Zeit seines Werdens und
Crstarkens ! Unvergeßlich sind die Stunden , in denen an dieser
stelle deutsches Wollen zur Tat wurde und in denen von hier
ms Kraft , Mut und Begeisterung in das ganze Volk ausström¬
ten. Aber was sind alle diese Kundgebungen und Veranstaltun¬
gen in der Vergangenheit gegen das einzigartige , aufrüttelnde
Erlebnis vom Montagabend . Wer etwa eine oder zwei Stun¬
den vor Beginn der Kundgebung den Raum betrat , blieb zu¬
nächst einmal einen Augenblick atemlos und gebannt stehen,
um das Bild und die Stimmung , die sich ihm darboten , auf sich
wirken zu lassen . Tausende und Abertausende füllten die weite
Fläche der Halle , die riesigen Tribünen , die Treppen und Gale¬
rien, und in dieser Menschenmenge fieberte und glühte es vor
innerer Erregung . Ununterbrochen erklangen die alten Kampf¬
lieder der Bewegung in stürmischem Rhythmus von Kraft und
Zuversicht. Man kann sich nicht erinnern , je mit solcher Leiden¬
schaft und solcher Inbrunst mitgesungen zu haben , wie am
Abend dieses 26 . September 1938.

Taghell beleuchtet liegt der zurückgesetzte Vau des Sportpala¬
stes . Fahnengruppen wehen im Vorhof . Es ist 7 Uhr . Die ersten
Vertreter der Partei , des Staates und der Wehrmacht treffen
ein. Mit Jubel werden die Männer begrüßt , die als engste Mit¬
arbeiter Adolf Hitlers bekannt sind . In geschlossenem Zuge hal¬
ten die, die sich aus Not und Terror aus dem sudetendeutschen
Gebiet gerettet haben , im Sportpalast Einzug , um dort an be¬
vorzugter Stelle den Ausführungen des Führers folgen zu kön¬
nen. Dann marschieren die Fahnenabordnungen der Gliederun¬
gen der Partei rnit etwa 200 Standarten und Sturmfahnen un¬
ter klingendem Spiel auf den Vorplatz des Sportpalastes ein , an
der Spitze marschiert, das Feldzeichen, das den Namen des deut¬
schen Freiheitshelden Horst Wessel trägt.

Der Führer trifft ein
Kurz vor 20 Uhr erscheint Eeneralfeldmarschall Eöring , der

von der Menschenmenge sofort erkannt und jubelnd begrüßt
wird . Um 20 Uhr fährt der Führer und Reichskanzler , umbran¬
det von Heilrufen , vor dem Sportpalast vor und schreitet die
Front der Ehrenkompanie der Leibstandarte Adolf Hitler ab.
Jubel begleitet den Führer , als er sich in Begleitung von Ru¬
dolf Heß , des Gauleiters von Berlin Reichsminister Dr . Goeb¬
bels und des Reichsführers ^ Himmler in den Sportpalast be¬
gibt.

Gefolgt von seinem Stellvertreter , Reichsminister Rudolf Heß,
Neichsminister Dr . Goebbels und Reichssührer ^ Himmler schritt
der Führer durch dieses gewaltige Brausen der erregten Stim¬
mung . In fast endloser Reihe klangen die Sieg -Heil-Rufe auf,
als er auf der Ehrentribüne Platz genommen hatte.

Dann kam ein ergreifender , unvergeßlicher Augenblick. Zwei
Fahnen , in Berlin noch unbekannt , wurden in den Saal ge¬
tragen : die Fahnen der Sudetendeutschen Partei,
für die gerade in diesen Tagen und Wochen so viele der Vesten
unserer sudetendeutschen Volksgenossen ihr Leben geopfert haben.
Hinter den Fahnen marschierten in einer breiten Kolonne An¬
gehörige des Sudetendeutschen Freikorps durch den Mittelgang
in die Halle ein . Schweigend und ergriffen grüßten sie mit der
erhobenen Rechten den Führer . Ihre Fahnen wurden auf die
Ehrentribüne gebracht, wo sie inmitten der Standarten und
Fahnen der Berliner SA . und ^ einen Ehrenplatz erhielten.

Dr. Goebbels eröffnet die Kundgebung
Der Reichspropagandaleiter der Partei , Reichsminister Dr.

Goebbels, eröffnete die geschichtliche Kundgebung mit fol¬
genden Worten:

„Die Volkskundgebung vom 26 . September im Berliner Sport¬
palast, der alten historischen Kampfstärke der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , ist eröffnet.

Mein Führer ! In einer geschichtlichen Stunde , die Europa
m atemloser Spannung hält , sprechen Sie vom Berliner Sport¬
palast aus zur deutschen Nation und zur ganzen Welt . In dieser
schicksalsschweren Stunde ist Ihr Volk einmütig und geschlossen
um Sie versammelt . Die jubelnde Begeisterung und die harte
Entschlossenheit , mit der Sie hier im Sportpalast empfangen
worden sind , erfüllt in dieser Stunde die ganze deutsche Nation.

Auf Ihr Volk können Sie sich verlaßen , genau so, wie dieses
Volk sich auf Sie verläßt . Wie ein Mann steht es geschlossen
hinter Ihnen . Keine Bedrohung und kein Druck, sie mögen
kommen , woher auch immer , können Sie , das wissen wir , von
Ihrem und unserem unabdingbaren Rechtsanspruch abbringen . ^
2n dieser Gesinnung und felsenfesten lleberzeugungskraft ist mit !
^ hnen das ganze deutsche Volk einig . Lsst haben wir es in den ^

großen Stunden der Nation gesagt und gelobt . Jetzt in der
Stunde ernstester Entscheidung wiederholen wir es vor Ihnen
aus vollem und starkem Herzen : !

Führer befiehl, wir folgen ! Wir grüßen Sie , mein Führer,
mit unserem alten Kampfruf: Adolf Hitler Sieg -Heil !"

Nicht einen Satz konnte Dr . Goebbels zu Ende sprechen , ohne
daß er mehrmals von begeisterten Zustimmungskundgebungen
unterbrochen worden wäre . Das Gelöbnis , das in diesen Kund¬
gebungen der Massen lag , bewies , daß Dr . Goebbels als Dol - '
metsch der ganzen Nation zum Führer gesprochen hatte.

Der Führer spricht
Als Adolf Hitler das Rednerpult betrat , lag atemlose Stille '

im weiten Raum . Man fühlte den Ernst und die Wucht dieser
Stunde , und man fühlte auch , wie alle diese vielen Tausende
von Menschen zutiefst im Banne dieses gewaltigen Erlebnisses
standen . Als dann der Führer von seiner zähen Arbeit um die
Erstarkung des Reiches und seine Wehrhaftmachung sprach , da
löste sich zum ersten Male diese geradezu unheimliche Spannung
in brausenden Kundgebungen der Zustimmung und des Dankes.

Das gleiche wiederholte sich immer wieder während des gro¬
ßen Rechenschaftsberichtes Adolf Hitlers über seine konstruktive
und entschlosseneFriedenspolitik, die sich seit den Tagen
der Machtergreifung nicht geändert , sondern rmmer noch weiter
vertieft hat und durch gewaltige Taten bekundet worden ist.

Als der Führer nach der Erörterung der Lösung des öster¬
reichischen Problems davon sprach , daß nunmehr nur noch
eine Frage für das Reich und das Volk zu berei¬
nigen sei, brach ein Beifallssturm aus , in dem der Wille des
gesamten Volkes mit einer unmißverständlichen Deutlichkeit zum
Ausdruck kam . Unbändig loderte dieser leidenschaftliche Wille
ruf , sobald der Führer mit seiner gründlichen Abrechnung mit
Sem Tschechentum begann . Jeder Satz dieser wuchtigen und welt¬
geschichtlichen Anklagerede rüttelte die Menschen in ihrem tiefsten
Innern auf und führte zu Kundgebungen , deren Drastik und
Deutlichkeit der Welt wohl klar genug bewies , wie das ganze
deutsche Volk denkt und fühlt.

Scharf , hart uud entschlossen klangen die anklagenden Worte
dieser endgültigen Abrechnung mit einem unmögliche » Staats¬
gebilde durch den Saal und durch den Rundfunk hinaus zur
Nation und in die ganze Welt.

Die warmen Worte , mit denen der Führer Benito Musso¬
lini und seine treue Haltung in diesen Tagen würdigte , wur¬
den abgelöst von vieltausendstimmigen Rufen „Duce, Duce"

, in
denen der Dank unseres ganzen Volkes und fein Glaube an die
Größe der deutsch -italienischen Freundschaft zum Ausdruck ka¬
men.

Die Schilderung der Ereignisse der letzten Wochen,
die Brandmarkung und Geißelung des verbrecherischen Systems
Dr . Beneschs und die Erklärung , daß es jetzt Zeit sei , Fraktur
zu reden , fanden einen Widerhall im Sportpalast , dessen Wucht
und Wirkung mit Worten kaum wiederzugeben ist . Was man
hier miterlebte , war der Aufbruch e.ines nationalen Willens , der

Das deutsche
Das in Godesberg am 23 . September 1938 dem englischen

Ministerpräsidenten Chamberlain zur Weitergabe an
die tschechische Regierung übergebene Memorandum hat fol¬
genden Wortlaut:

Die von Stunde zu Stunde sich mehrenden Nachrichten
über Zwischenfälle im Sudetenlande beweisen,
daß dieLagefür das Sudetendeutschtumvölliguner¬
träglich und damit zu einer Eefahrfürdeneuro-
päischen Frieden geworden ist. Es ist daher unerläß¬
lich » daß die von der tschecho- slowakischen Regierung an¬
erkannte Abtrennung des Sudetenlandes
nunmehr ohne jede weitere Verzögerung
erfolgt.

Auf beiliegender Karte (Karte wird von der Delega¬
tion mitgebracht) ist das abzutrennende sudetendeutsche Ee-

Sle oroße Mrme-e Seite 4-8

geleilet wird von einem einzelnen Mann , zu dem das größte
und stärkste Volk Europas ein grenzenloses Vertrauen und ei¬
nen inbrünstigen Glauben hegt . Alle sprangen von den Sitzen
auf , Zehntausende von Händen streckten sich dem Führer entge¬
gen und ein gewaltiger Ruf der Treue und der bedingungslosen
Gefolgschaft klang durch den Raum Adolf Hitler entgegen.

Alle diese leidenschaftlichen Kundgebungen wurden plötzlich
abgelöst durch eine tiefe und stille Ergriffenheit in dem
Augenblick, als Adolf Hitler in den Schlußsätzen seiner Rede
an sein Volk appellierte. Da stand alles stumm von den
Plätzen auf ; die Arme streckten sich zum Gelöbnis in die Höhe,
und mit Tränen in den Augen erlebten die Zehntausende diese
Augenblicke einer völkischen Offenbarung , die in der ereignis¬
reichen Geschichte der letzten Jahrzehnte nicht ihresgleichen hat.

Diese Ergriffenheit fand erst ihre Auslösung , nachdem der
Führer geendet hatte und ihm minutenlang ein Jubel zubrauste.

Immer wieder dankte der Führer nach allen Seiten hin für
dieses Gelöbnis und dieses Treuebekenntnis in dieser in der deut¬
schen Geschichte denkwürdigen Stunde.

Als dann Reichsminister Dr . Goebbels dieses Gelöbnis
und dieses Treuebekenntnis in Worte formulierte , wurden diese
getragen vom Weiterbrausen der Begeisterung , des Dankes und
des Kampfeswillens , die in dieser Stunde über den Berliner
Sportpalast hinaus das ganze deutsche Volk um Adolf Hitler
einigte.

Schlutzansprache von Dr. Goebbels
Dr . Goebbels führte aus:
„Mein Führer! Ich mache mich in dieser geschichtlichen Stunde

zum Sprecher des ganzen deutschen Volkes, wenn ich feierlich
erkläre:

Die deutsche Nation steht wie ein Mann hinter Ihnen , um
Ihre Befehle treu , gehorsam und begeistert zu erfüllen.

Das deutsche Volk hat wieder ein Gefühl für nationale Ehre
und Pflicht. Es wird dementsprechend zu handeln wissen.

Niemals piird sich bei uns ein November 1818 wiederholen.
Wer in der Welt damit rechnet , rechnet salsch . Unser Volk wird,
wenn Sie es rufen, hart und entschlossen zum Kampfe antreten
und das Leben nnd die Ehre der Nation bis znm letzten Atem¬
zuge verteidigen.

, Das geloben wir Ihnen , so wahr uns Gott helfe !"

Noch einmal brandete der Jubel ungestüm und unendlich dem
Führer entgegen , als er den Sportpalast verließ. Da
sprangen die Menschen auf die Stühle und Bänke , und wie eine
Selbstverständlichkeit erklang plötzlich aus ihrer Mitte das alte
Kampflied : „Der Gott , der Eisen wachsen ließ, der wollte keine
Knechte!"

Während der Führer durch den Mittelgang der Halle schritt,stimmten die Zehntausende in den feierlichen Schwurgesang ein.Und noch einmal nach dem Schluß der Kundgebung , als alles ins
Freie strömte und erfüllt war vom Erlebnis dieser Stunde,tönte die Melodie noch weiter.

Memorandum
biet rot schraffiert. Die Gebiete , in denen über die zu be¬
setzenden Gebiete hinaus ebenfalls noch abgestimmt wer¬
den muß , sind grün schraffiert eingezeichnet.

Die endgültige Grenzziehung muß dem
Willen derVetroffene ne nt sprechen. Um die¬
sen Willen festzustellen, ist eine gewisse Zeit zur Vorberei¬
tung der Wahl erforderlich, während der Unruhen unter
allen Umständen verhindert werden müssen . Es muß eine
paritätische Situation geschaffen werden . Das in der anlie¬
genden Karte bezeichnet deutsche Gebiet wird von
deutschen Truppen besetzt ohne Rücksicht darauf,
ob sich bei der Volksabstimmung vielleicht in diesem oder
jenem Teil des Gebietes eine tschechische Mehrheit heraus¬
stellt. Andererseits ist das strittige Gebiet von tschechischen
Truppen besetzt ohne Rücksicht darauf , daß innerhalb die¬
ses Gebietes große deutsche Sprachinseln liegen , die bei der
Volksabstimmung sich ohne Zweifel in der Mehrheit zum
deutschen Volkstum bekennen werden.

Zur sofortigen und endgültigen Vereinigung des sudeten¬
deutschen Problems werden daher nunmehr von der deut¬
schen Regierung folgendeVorschläge gemacht:
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1 . Zurückziehung der gesamten tschechischen Wehrmacht,
der Polizei , der Gendarmerie , der Zollbeamten und der
Grenzer aus dem aus der übergebenen Karte bezeichnetev
Räumungsgebict , das am 1 . Oktober an Deutschland über¬
geben wird.

2. Das geräumte Gebiet ist in dem derzeitigen Zustand zu
«bergeben (Siehe nähere Anlage ) . Die deutsche Regierung
ist damit einverstanden , das) zur Regelung der Einzelheiten,
der Modalitäten der Räumung ein mit Vollmachten aus¬
gestatteter Vertreter der tschechischen Regierung oder des
tschechischen Heeres zum deutschen Oberkommando der Wehr¬
macht tritt.

3. Die tschechische Regierung entlädt sofort alle sudeten¬
deutschen Wehrmachts - und Polizeiangehörigen auf dem ge¬
samten tschechischen Staatsgebiet in ihre Heimat.

4. Die tschechische Regierung entläßt alle wegen politi¬
scher Vergehen inhaftierten deutschstämmigen Gefangenen.

5. Die deutsche Regierung ist einverstanden , in den näher
zu bezeichnenden Gebieten bis s p ä t e st e n s 2 5. N o v e m-
ber eine Volksabstimmung stattfinden zu lassen.
Die aus dieser Abstimmung sich ergebenden Korrekturen
der neuen Grenze werden durch eine deutsch-tschechische oder
« ine internationale Kommission bestimmt.

Die Abstimmung selbst findet unter der Kontrolle einer
internationalen Kommission statt.

Abstimmungsberechtigt sind alle in den in Frage kom¬
menden Gebieten am 28 . Oktober 1918 wohnhaften oder bis
zum 28 . Oktober 1918 dort geborenen Personen . Als Aus¬
druck des Wunsches der Zugehörigkeit der Bevölkerung zum
Deutschen Reich oder zum tschechischen Staat gilt die ein¬
fache Mehrheit aller männlichen und weiblichen Abstim¬
mungsberechtigten.

Zur Abstimmung wird aus den näher zu bezeichnen¬
den Gebieten auf beiden Seiten das Militärzurück¬
gezogen. Zeitpunkt und Dauer bestimmen die deutsche
und tschechische Regierung gemeinsam.

K. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten schlägt die
deutsche Negierung die Bildung einer autorisierten deutsch¬
tschechischen Kommission vor.

Anlage
Die Uebergabe des geräumten sudeten¬

deutschen Gebietes hat zu erfolgen ohne jede
Zerstörung oder Unbrauchbarmachung von militäri¬
schen , wirtschaftlichen und Verkehrs -Anlagen , dazu gehören
desgleichen die Bodenorganisation des Flugwesens , ebenso
alle Funkanlagen.

Das in den bezeichneten Gebieten befindliche wirtschaftliche
und Verkehrs - Material, insbesondere das rollende
Material , des Eisenbahnnetzes , sind unbeschädigt zu überge¬
ben . Das gleiche gilt für alle Versorgungsmittel (Gasan¬
stalten . Kraftwerke usw . ) . Endlich ist jeder Abtransport von
Lebensmitteln , Gütern , Vieh , Rohstoffen usw . zu unter¬
lassen.

Stüttsler Eindruck der Führer-Rede in oller Welt
Sonderausgaben in allen Großstädten

Rom , 27 . Sept . Die weltgeschichtliche Rede des Führers zur
sudetendeutschen Frage ist über den italienischen Rundfunk von
allen Volksgenossen in Italien mit der gleichen jubelnden Be¬
geisterung ausgenommen worden wie im Reich. Auf Veran¬
lassung der Landesgruppenleitung der AO der NSDAP hatten
sämtliche Ortsgruppenleitungen Gemeinschaftsempfänge veran-
labt , zu denen die Volksgenossen geschlossen, zusammen mit zahl¬
reichen italienischen Freunden , erschienen waren.

Unter dem unmittelbaren Eindruck der wiederholten Stel¬
lungnahme des Duces haben die Worte des Führers über die
von beiden Völkern tief empfundene deutsch - italienische Schick¬
salsgemeinschaft nicht nur bei allen Italiendeutschen , sondern
auch bei unzähligen Italienern , die der deutschen Uebertragung
unmittelbar folgen konnten , den allerstärksten Widerhall gefun¬
den . Der Dank des Führers an den Duce und das italienische
Volk für das volle Verständnis der deutschen Not und für die
Einsatzbereitschaft Italiens hat überall den stärksten Eindruck
gemacht. Der kurz darauf vom italienischen Rundfunk ver¬
breitete ausführliche italienische Auszug der Führerrede ist von
allen italienischen RuNdfunkhörern mit spontanen Beifallskund¬
gebungen aufgenommen worden.

Gegen 23 .00 Uhr sind in allen italienischen Großstädten Son¬
derausgaben mit ausführlichen Auszügen der Führerrede her¬
ausgekommen , die reißenden Absatz fanden . Mussolini selbst
hat , wie man vernimmt , auf der Rückreise von Verona nach
Rom im Sonderzug die Rede des Führers unmittelbar in deut¬
scher Sprache gehört.

Große Spannung auch in London
Sonderausgaben mit dem Wortlaut der Rede

London , 27 . Sept . Die Rede des Führers wurde in ganz
England mitgehört und mit großer Spannung verfolgt . Trotz
der späten Stunde brachten die Tageszeitungen noch Sonder¬
ausgaben heraus , die die Rede des Führers Stück für Stück
wiedergeben , ohne sie allerdings ausführlich zu kommentieren.
Die Blätter nahmen in erster Linie die wichtigsten Stellen der
Rede in dis Schlagzeilen.
- Die Sonderausgabe des „Evening Standard " hebt beson¬
ders die Ausführungen über Chamberlain hervor , wobei es
die Worte herausstellt , daß der Führer dankbar für Lhamber-
lains Bemühungen um den Frieden sei , indem er erklärt , daß
er zwar eine friedliche Lösung wünsche , seine Geduld aber am
Ende sei . „Daily Telegraph " stellt u . a . fest , die Erklärung,
daß die Befriedigung der Forderung gegenüber den Tschechen
die letzte territoriale Forderung in Europa darstelle , sei
beruhigend.

Größtes Interesse in Paris
Paris , 27 . Sept . Wie aus hiesigen politischen Kreisen zur

Rede des Führers verlautet , hebt man insbesondere die Stellen
über Fra 'nkreich hervor . Man ist der Ansicht, daß aus ihnen
ein versöhnlicher Geist herausklinge und die Türe noch nicht
geschlossen zu sein scheine.

Die Rede ist in Paris mit außerordentlich großem Interesse
gehört worden . Der „Paris Soir " brachte um 23 .00 Uhr eine
Sonderausgabe heraus , die in den Straßen den Zeitungshänd¬
lern aus den Händen gerissen wurde.

Ganz Polen hörte die Rede des Führers
Warschau, 27 . Sept . Noch niemals stand eine politische Rede

eines Staatsmannes so ausschließlich im Mittelpunkt des In¬
teresses der polnischen Oeffentlichkeit wie die Rede des Füh¬
rers . Die Zahl der Rundfunkempsangsgeräte , die während der
Führerrede nicht auf eine der vielen Stationen eingestellt waren,
die sie übertrugen , dürfte man in Polen an den Fingern wb-
zählen können. Selbst die Störjendungen sowjetischer Sender,
die in Polen besonders beim Deutschlandsender bemerkbar
waren , haben die Hörer an den Empfangsgeräten nicht ent¬
mutigen können.

Der Eindruck der Rede ist ein gewaltiger . In politischen
Kreisen Warschaus steht man den Erklärungen des Führers mit
vollstem Verständnis gegenüber . Auch die Feststellungen über
die deutsch - polnischen Beziehungen haben große Zustimmung
gefunden.

Rundfunkempfang durch Stromausschaltung sabotiert
Kattowitz , 27 . Sept . Nach einer Meldung aus Teschen wurde

am Montag in der Heit von 10.00—22 .00 Uhr auf Anordnung
der Behörden in ganz Tschechisch-Schlesien der elektrische Strom
ausgeschaltet , um , da die Beschlagnahme der Rundfunkgeräte

noch nicht restlos durchgeführt werden konnte , den Empfang der
Rede des Führers auch auf diese Weife unmöglich zu machen.
Das gesamte Gebiet lag während dieser Zeit völlig im Dunkeln.

MMürme auf rem Wilhelmvlatz
Berlin , 27 . Sept . Kaum waren die letzten Worte der Führer¬

rede beendet , als die in den zahlreichen Gaststätten der Innen¬
stadt während der Uebertragung weilende Menge von allen
Seiten zum Wilhelmsplatz strömte . Dichter und dichter wurden
die Reihen der Männer und Frauen , die hier unter den riesigen
Lautsprechern den Worten des Führers gelauscht hatten.

Kurz vor 22.00 Uhr bog der Wagen des Führers von der
Leipziger Straße in die Wilhelmstraße ein . Brausende Heilrufe
hallten über den Platz ; stürmisch drängten die Massen nach vorn,
wo sie von den absperrenden SA - und ^ - Männern nur mit
Mühe zurückgehalten werden konnten . Wenige Augenblicke,
nachdem der Wagen in das Portal der Reichskanzlei eingebogen
war , erscholl der Ruf „Wir wollen unseren Führer sehen !" über
den Platz . Immer wieder und wieder bildeten sich Sprechchöre,
die nach dem Führer riefen.

Kurz nach 22 .15 Uhr erschien dann der Führer , von einem
erneuten Iubelsturm umtost, auf dem Balkon der Reichskanzlei.
Nach allen Seiten grüßend dankte er den Tausenden.

Bald darauf marschierten auch die Fahnen und Standarten
der DA und an der Reichskanzlei vorüber . Lange noch
brausten die Heilrufe der Menge über den weiten Platz , um so
dem Führer den Dank abzustatten.

Wie Berlin die große Rede des Führers hörte
Berlin , 27. Sept . Die große Rede des Führers und Reichs¬

kanzlers wurde nach Mitteilungen der Gaustellen für den Ge-
meinschaftsempfang in 2300 Hallen , Festsälen , Schulaulen , Turn¬
hallen usw . übertragen . Insgesamt haben 2 100 000 Menschen,
also die Hälfte der Einwohner Berlins , die Rede im Gemein¬
schaftsempfang gehört . Die andere Hälfte hörte die Rede teil¬
weise auf den Straßen und Plätzen , wohin sie durch Lautsprecher
übertragen wurde , oder in den Wohnungen.

Nach Schluß der Uebertragung spielten sich in den Hallen
und Sälen unvorstellbare Szenen des Beifalls und des Jubels
ab, die sich auch aus den Straßen fortsetzten. Immer wieder
hörte man Sprechchöre : „Führer befiehl , wir folgen !"

Stimmungsmache in Paris für Prag
Sekundantendienste der französischen Presse

Paris , 26 . Sept . Im Mittelpunkt der Pariser Presse am Mo»,
tag stehen die Besprechungen, die Ministerpräsident Daladierund Außenminister Bonnet am Sonntag abend mit ihren Kölle-
gen in London hatten und die am Montag vormittag fortgesetztwurden . Im übrigen bemüht sich die Mehrzahl der Blätter
Prag weiterhin höchst unzweckmäßige Sekundantendienste zu
leisten und über die angeblich „unannehmbaren "

Bedingungendes deutschen Memorandums bewegte Klage zu führen . Selbst¬
verständlich handelt es sich bei dieser pessimistischen Stimmung^
mache um ein durchsichtiges Manöver, mit dem manwie einzelne Zeitungen sogar offen zugeben, versuchen will, dieGeduld Deutschlands weiter auf die Probe zu stellen und de»Boden für neue Verzögerungen und unmögliche Kompromiss-
zu schaffen . Dies will man vor allem dadurch erreichen das,
man in unverantwortlicher Weise den Starrsinn der tschechischen
Machthaber noch zu bestärken sucht, ohne sich über die Folgen einro
derartigen Katastrophenpolitik für die „tschechischen Freunde"
und für die ganze Welt irgend welche Gedanken zu machen.

Die „Action srancaise" befaßt sich vornehmlich mit der Hal¬
tung , die der französische Kabinettsrat zu dem deutschen Memo¬
randum eingenommen hat , und erklärt , man könne versichern,
daß die französische Regierung sich über eine Annahme des
Memorandums als Vesprechungsgrundlage unter der Voraus-
setzung einer Aenderung „gewisser Dispositionen " einig gewesen
sei. Das sei die Auffassung, die Ministerpräsident Daladier und
Außenminister Vonnet einnehmen und im Namen der franzö¬
sischen Regierung in London zu vertreten beauftragt seien.

Pertinax schreibt im „Ordre "
, die französischen Minister wiir,

den sich an die englisch - französischen Vorschläge halten . Sie seie»
der Ansicht , daß zur Sicherung einer richtigen Abwicklung des
Anschlusses des Sudetenlandes an Deutschland die Mitarbeit
einer internationalen Kommission unerläßlich sch
Das „Journal " rät der Tschechoslowakei in nicht mitzzuverstehen-
der Weise, die Forderungen Deutschlands anzunehmen . Denn
es scheine , als ob dies die einzige Möglichkeit für sie sei, den
Nest des Landes zu retten . Das „Journal " ist im übrigen un¬
zufrieden damit , daß in diesem Augenblick sich alles nur zwischen
Engländern , Deutschen und Tschechen abspiele. Auch Dala.
dier hätte Adolf Hitler um eine Unterredung bitten können , dis
beispielsweise mitten auf der Kehler Brücke über dem Rhein
hätte stattfinden können. Der Führer hätte das gewiß nicht ab,
gelehnt . Hitler Hütte erneut erklärt , daß er keinen Krieg mit
Frankreich wolle, und Daladier wolle das auch nicht.

Lehnt Prag das deutsche Memorandum ab?
Londoner Stimmen

London , 26 . Sept . Die gesamte Londoner Presse berichtet un¬
ter riesigen Schlagzeilen und in großer Ausführlichkeit über die
jüngsten Vorgänge der tschechischen Krise . Die verschiedenen Lon¬
doner Kabinettsfitzungen , die Beratungen mit den französischen
Ministern und die Anteilnahme und Spannung in der Oefsent-
lichkeit werden ausführlich stimmungsmäßig behandelt . Dabei
kommt im Unterton zum Ausdruck, daß Prag die in dem kürz¬
lich überreichten Memorandum umrissenen deutschen Borschläge
abzulehnen geneigt ist , bzw . eine derartige Neigung be¬
reits bekräftigt hätte . Die im Grundzua pessimistische Haltung
der Londoner Presse scheint die durchsichtige Absicht zu verfolgen,
Prag Möglichkeiten einer Kompromißlösung zu eröffnen.

Der Berliner Korrespondent der „Times " meint zu der be¬
vorstehenden Rede des Führers , daß sie das letzteWortder
Reichskanzlers darstellen werde . Auf das deutsche Memo-
randum eingehend , sagt er u . a ., der Führer halte es besonders
der Tschecho-Slowakei gegenüber für besser , eine Frist festzu¬
setzen , wenn man eine Einigung wünsche . In jedem Falle , so
sage man in Berlin , habe die Prager Regierung grundsätzl ch
das sudetendeutsche Gebiet bereits abgetreten . Warum also gin¬
gen die Tschechen aus diesem Gebiet nicht heraus ? Wenn die
deutsche Armee einmarschieren müsse , um sie herauszubringen,
wie könne das als „unprovozierter Angriff " bezeichnet werden,
wo man doch nur nehme, das einem gehöre . Man wundere sich
darüber , daß die englische öffentliche Meinung diesen Stand¬
punkt nicht verstehen wolle.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " schil-
dert hingegen im einzelnen den tschechischen Standpunkt und will
dahin unterrichtet worden sein , i»Lß es politisch für Prag „ganz
unmöglich" sein würde , die tschechische Armee , die jetzt voll m«-
Lilisiert sei und sich in den Verteidigungsanlagen befinde , za«
rückznzieheu . ( !)

Eine persönliche Mtteilvao
„Mit voller Zustimmung

London, 28. Sept . Ministerpräsident Chamberlain hat am
Montag morgen eine persönliche Mitteilung an den Führer ge¬
richtet, die Sir Harare Wilson imFlugzeugnachVerlin
brachte.

Von Nr . 10 Downingstreet wurde eine amtliche Mitteilung
ausgegeben , die wie folgt lautet : „Der Ministerpräsident hatte
am Montag morgen weitere Beratungen mit den französischen
Ministern . Der Ministerpräsident hat sich mit voller Zustimmung
der französischen Minister entschlossen, eine persönliche Mitteilung
an den deutschen Kanzler zu richten, und Sir Harare Wilson
ist ,a diesem Zweck nach Berlin abgereist .

"
*

Der französischeGeneral st abschef Eamelin, in dessen
Begleitung sich Hauptmann Petitbone vom französischen Ge¬
neralstab befindet , wurde in Croydon vom Kriegsminister Hore-
Belisha begrüßt . Eamelin und Petitbone begaben sich hierauf
in die französische Botschaft, wo sie von Daladier und Vonnet
empfangen wurden . Kurz nach 10.30 Uhr begab sich die gesamte
französische Abordnung nach Downingstreet Nr . 10, wo Minister¬
präsident Chamberlain , Lord Halifax und Sir John Simon auf
sie matteten.

Sondersitzung von Parlament und Oberhaus
London, 26. Sept . Amtlich wird mitgeteilt , daß das Parla¬

ment am nach st e « Mittwoch zusammentreten wird . Das
Oberhaus wird ebenfalls am nächsten Mittwoch zu einer Sonder¬
sitzung einberufen werden.

Ehmnberlains an bra Mm
der französischen Minister"

Daladier «nd Bannet haben London wieder verlassen
London, 26 . Sept . Der französische Ministerpräsident Daladier

und Außenminister Bonnet verließen Montagnachmittag um
3 .15 Uhr den Flugplatz Croydon , um sich nach Frankreich zu¬
rückzubegeben . Ministerpräsident Daladier lehnte es ab, irgend¬
eine Auskunft über seine Londoner Besprechungen zu geben.

Ranmnugsvewegungm Paris
Paris , 26. Sept . Das Ministerium für öffentliche Arbeiten

veröffentlicht folgende Mitteilung:
Die nationale Eisenbahngesellschast hat am Samstag und

in der Nacht zum Sonntag zahlreiche zusätzliche Züge für die
Abreise aus Paris eingesetzt . Alle Maßnahmen sind ge¬
troffen , um der steigenden Räumungsbewegung nachzukomme»-
Jnfolge der Umstande fordert der Minister für öffentliche Arbn-
ten die Personen , die Paris zu verlassen wünschen , auf , die Er¬
leichterungen der Eisenbahn zu benutzen, die augenblicklich ge¬
währt werden . Wie die Blätter berichten ist die Räumung im
Elsaß schon ziemlich weit vorangeschritten.

Antwort Prags auf die polnische Forderung
Warschau, 26 . Sept . Montagmittag um 14 Uhr landete auf dem

Warschauer Flugplatz ein Sonderflugzeug mit einem K u r i e r

der tschechischen Regierung. Er überbrachte die r»

Aussicht gestellte Antwortnote Prags auf d,e Forderung
der polnischen Regierung hinsichtlich der
— " — , . «Nr » der
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 27 . September 1938.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin" über Altensteig
Zur freudigen Ueberraschung der Altensteiger Bevöl¬

kerung überflog heute vormittag 9.1V Uhr das Luftschiff
Graf Zeppelin" in majestätischer Ruhe Altensteig. Das

Luftschiffkam von Süden und entschwebte langsam in nord-
zstlicher Richtung unseren Blicken . Es war das erstemal,
dah ein „Zeppelin" Altensteig so nah berührte , wenn bei
sMeren Zeppelinfahrten die Luftkreuzer auch schon weiter
entsernt beobachtet werden konnten . Die Freude der Be¬
völkerung über diesen unerwarteten Besuch war groß.

Amtliches. Stellv . Oberamtstierarzt Dr . med . vet.
hiqinayer in Horb wurde zum Veterinärrat ernannt.
^- Versetzt wurde mit Wirkung vom 1 . Oktober 1938
MizinalratDr . Schwarz in Oberndorf als Amts-

m das Gesundheitsamt S u l z , und Medizinalrat
Dr. W a l t e r in Herrsnberg als Amtsarzt an das
Gesundheitsamt Hall.

Die Maul - und Klauenseuche ist aus gebrochen in
Len Gemeinden Dewangen , Kreis Aalen ; Gültstein , Kreis
Herrenberg ; Mergentheim , Kreis Mergentheim . — Die
Seuche ist erlösche n in den Gemeinden Neubronn , Kreis
Aalen ; Fürfeld , Kr . Heilbronn ; Erlenbach , Kr . Neckarsulm.

„Neue Tarifordnung für die Holzindustrie ". Unter die¬
sem Stichwort brachten wir kürzlich , wie andere Zeitungen,
die Notiz , daß mit Wirkung ab 5 . Sept . 1938 eine Neurege¬
lung der Lohn - und Arbeitsbedingungen für die holzver¬
arbeitende Industrie und das Holzhandwerk getroffen wor¬
den sei . Dazu wird uns vom Reichstreuhänder der Arbeit
mitgeteilt , daß diese Tarifordnung nur für das Wirt¬
schaftsgebiet Rheinland erlassen wurde . Diese
Tarifordnung ist in Nr . 25 des Reichsarbeitsblattes vom
5. g . erlassen worden.

75 Hitlerjungen wurden in die U ausgenommen . All¬
jährlich im Herbst übergibt die Hitlerjugend ihre 18jährigen
Kameraden, welche sie nicht als Führer benötigt , der SA,
// und dem NSKK . 75 Hitlerjungen im Bereich
der 62 . ^ -Standarte , aus den Kreisabschnitten Calw und
Neuenbürg , sind ausgemustert worden und für den Dienst
in der ^ als tauglich befunden . Sie wurden in Calw
in die ^ ausgenommen . Der Standort Calw der Hitler¬
jugend und ein ^ -Sturm aus Pforzheim waren Zeuge
dieser feierlichen Ueberfllhrung , bei welcher junge Natio¬
nalsozialisten ihr glühendes Bekenntnis zu Großdeutsch¬
land ablegten . Bannführer Riebt hat die aus der HZ
scheidenden Kameraden Kreisleiter Wurster gemeldet,
der dann die Uebergabe an Len ^ -Sturmbannführer
Krüger vorgenommen hat.

Calw, 27 . Sept . (Allerlei Neues .) Gestern feierte Zug¬
führer Reinhold Scholl beim Bahnhof Calw sein
Ojähriges Dienstjubiläum . — Schützenmeister Köhler
ist es beim Zimmerstutzenschießen auf „Festscheibe Volks¬
fest

" gelungen , den ersten Preis, einen 35-Teiler zu
erringen. Beim Kleinkalilerschießen um den „Großen
Volkssestpreis " vermochte sich Kassier C . Beißer an 7.
bis 8 . Stelle mit einem 104 -Teiler zu behaupten . Geschos¬
sen wurde stehend freihändig . Beide Sieger brachten wert¬
volle Ehrenpreise mit nach Hause. — Auch in diesem Jahr
hat sich M 'ittelschullehrer Beck der Mühe unterzogen,
die Pilze unserer Heimat zu sammeln , um sie , geordnet und
mit einer Art steckbrieflichen Beschreibung versehen, der
Schule sowohl als auch der Bevölkerung von Calw und
Umgebung als Ausstellung zugänglich zu machen . Die
Ausstellung bleibt bis zu den am 8 . Oktober beginnenden
Ferien geöffnet und befindet sich in der Halle des Erd¬
geschosses des Schulhauses in der BaLstraße.

Freudenstadt , 27 . Sept . (Erntedankfest dieses Jahr in
Dietersweiler .) Abmarsch des Festzuges in Freudenstadt
11 .30 Uhr , Ankunft in Dietersweiler 12 .30 Uhr.

Baiersbronn , 27 . Sept . (Zwei Fälle von epidemischer
Kinderlähmung .) In Baiersbronn -Dorf und Mitteltal
sind in letzter Zeit z w e i Fä l- le von epidemischer
Kinderlähmung aufgetreten . Zu irgendwelcher Be¬
unruhigung liegt nicht der geringste Grund vor . Die Kin¬
derlähmung ist aus Karlsruhe eingeschleppt worden.

Unterjesingen, 26 . September. (Familientag der
Theurer . ) Am gestrigen Sonntag hatte die hiesige
Gemeinde dadurch ein besonderes Erlebnis , daß die Unter-
jesinger Linie der Sippe „Theurer" und der daraus
hervorgegangenen Sippe „Wandel " im Saal zum „Hirsch"
hier einen Familienta g abhielt . Etwa 300 Familien¬
mitglieder der Sippe Theurer —Wandel hatten sich im fest¬
lich geschmückten „Hirschsaal" zusrmmengefunden , wo sie
durch ein wohl vorbereitetes Programm festliche Stunden
erlebten . Im Mittelpunkt der Darbietungen stand ein
ausgezeichneter Vortrag des Herrn HugoTheurer aus
Aalen , der , gestützt auf ernste jahrelange Sippenforschung,
über die ältere Geschichte der Familie Theurer berichtete.
Nach seinen interessanten Ausführungen stammt die weit
verzweigte Linie der Unterjefinger Theurer aus Schwab , s
Hall und nach seiner Auffassung soll auch die Schwarz¬
wälder Linie der Theure r , die an dem Familien-
lag durch Wilhelm Theurer aus Nagold ver¬
irrten war , ebenfalls ihren Ursprung auf Schwab . Hall
zurückführen . In einem weiteren Vortrag berichtete Herr
Emil Wandel über die Theurer —Wandel in
Hut er j esing e n . Die Wahl eines Sippenwarts be¬
schloß den in frohem Gemeinschaftsgeist stattgefundenen
Sippentag , der -im Jahre 1940 wiederum in Unterjesingen
stattfinden soll.

Deckenpfronn, 27 . Sept . (Grab aus der HallsWtzeit
frejgelegtZ Der Ebnung der Wiesen zwischen EgelM und
oberem Wald mußte der bekannte Grabhügel Hohwiel,
oer seither unter Naturschutz stand , zum Opfer fallen . Bei
den Abgrabungsarbeiten , die unter fachmännischer Leitung
« s Landesamts für Denkmalspflege standen , kam dann
auch tatsächlich ein ziemlich gut erhaltenes Grabaus der
späteren Urgermanenzeit, der sog . Hallstattzeit,
Zum Vorschein , mit allen kennzeichnenden Funden : das
lange eiserne Schwert , Armringe , Fibeln (d . s . Sicherheits¬
nadeln zum Halten der Gewänder ) , Perlen , ein Gürtel mit
lwch deutlich erkennbaren Verzierungen , und ein Mahl¬
stein . Selbst einige Knochen konnte man erkennen.
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Dachtel , Kr . Calw , 26 . Sept . (UnverschämterDieb .) Dieser Tage drang ein Einbrecher in ein hiesiges
Bauernanwesen ein und stahl aus einer geschlossenen Kas¬
sette den Erlös aus dem Verkauf eines Mastkalbes in Höhevon 125 RM . Der Einbrecher ging, indem er die Haustüreund die Kassette nach der Tat wieder abschloß, so raffiniertvor, daß der nach Hause kommende Bauer den Diebstahl erst
erheblich später bemerkte. Außerdem hatte der Dieb die
Frechheit, in der Kassette einen Zettel mit dem Vermerk:
»Bin heute schon in Stuttgart " zu hinterlassen.

Ludwigsburg , 26 . Sept . (Todesfall . ) In Ludwigs¬
burg ist am Samstag im Alter von 78 Jahren nach kurzer
Krankheit Oberst a . D . Otto Cramer gestorben. Er war
1860 in Verneck, OA . Nagold , geboren . Am 1 . Oktober 1883
trat er beim Füsilier -Regiment Nr . 122 ein und wurde dort
1885 Leutnant . Nach Verwendung bei verschiedenen Regi¬
mentern kam er als Stabsoffizier zum Kriegsbekleidungs¬
amt 13 nach Ludwigsburg . Während des Krieges wurde er
als Führer von Transporten an die Westfront verwendet,
nach dem Kriea nahm er leinen Abschied.

Lüdwigsburg , 26 .
'

Sept . (Junge
'
zerstückelt auf¬

gefunden .) In der Frühe des Montag wurde auf dem
Bahnkörper zwischen Ludwigsburg und Asperg die voll¬
ständig zerstückelte Leiche eines etwa 11 bis 13 Jahre alten
Knaben unbekannten Namens durch Bahnbeamte aufgefun¬
den . Die näheren Ermittlungen werden ergeben, ob ein
Unfall oder ein Verbrechen vorlieat.

Laufsen a . N., 26 . Sept . (K el t e r w e i h e . ) Am Sonn¬
tag wurde der Erweiterungsbau der vor zwei Jahren neu
erstellten Kelter der Lauffeuer Weingärtnergenossenschaft
feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben . Füh¬
rende Persönlichkeiten der Partei , des Staates und der Ge¬
meinden, sowie des Genossenschaftswesens hatten sich zu der
Weihestunde eingefunden , bei der eine Reihe von Anspra¬
chen gehalten wurden.

Neckarsulm , 26 . Sept . (Verunglückt .) Am Freitag¬
nachmittag wurde eine Frau , die auf dem Kartoffelacker be¬
schäftigt war , von einem neben ihr arbeitenden Bekannten
mit der Haue so unglücklich auf den Kopf getroffen , daß sie
blutüberströmt zusammenbrach. Mit schweren Verletzungen
mußte sie in ein Krankenhaus eingeliefert werden.

Reutlingen , 26 . Sept . (Roßberg - Jubiläum . ) Der
Schwäbische Albverein hatte zum Sonntag ein Wandertref¬
fen auf dem Roßberg angesagt , galt es doch , das 25jährigs
Bestehen des Aussichtsturmes , eines der schönsten der
Schwabenalb , zu feiern . Viele Mitglieder aus dem ganzen
Lande waren erschienen . Der geschäftssührende Vorsitzende,
Oberreallehrer Widmann -Tübingen , entbot ihnen den
Willkommensgruß und betonte , daß mit dieser Feier das
Jubiläumsjahr des Albvereins abgeschlossen werden soll.
In Erinnerung an die Einweihungsfeier vor 25 Jahren
gedachte der Obmann des Lichtensteingaues, Beutter -Reut-
lingen , besonders der Mitglieder , die an der Erbauung des
Turmes und der Straßenführung zum Turm mitgeholfen
haben . Einen der Eifrigsten , Altgemeindepfleger Hermann-
Eönningen , zeichnete er unter dem Beifall der anwesenden
Wanderfreunde mit der silbernen Verdienstnadel des Alb¬
vereins aus . Die Glückwünsche der Gemeinde Gönningen,
die am Fuße des Roßberges liegt , überbrachte Bürgermei¬
ster Maier , während General a . D . Renner -Stuttgart als
ältestes Mitglied des Gesamtvorstandes im Namen des am
Erscheinen verhinderten 1 . Vorsitzenden , die Wandersleute
begrüßte.

Sirchingen , Kr . Urach, 26 . Sept . (KinderaßenToll-
kirschen .) Drei hiesige Kinder im Alter von drei bis sie¬
ben Jahren , deren Eltern auf dem Felde arbeiteten , gerie¬
ten an einen Tollkirschenstrauchund aßen von den giftigen
Früchten . Die Eltern sorgten sofort für ärztliche Hilfe.
Während zwei Kinder der Besserung entgegengehen»
schwebt das dritte Kind noch in Lebensaeiabr.

Balingen , 26 . Sept . (Ausstellung .) Am Samsta ^-
uachmittag eröffnte die Gaufrauenschaftsleiterin die Aus¬
stellung „Wir gründen eine Familie "

, die vom Kreis Ba-
lingen -Hechingen der NS .-Frauenschast in der städt. Turn¬
halle Balingen aufgebaut worden ist . Gaufrauenschaftslei-
rerin Haindl sprach über den Sinn deutscher Heimkultur.

M erarbeiten r
Was unsere Kinder von ihren Vorfahren wissen sollen
d'8K Unser Kind ist von Natur aus ichsüchtig . Beispiel und

Erziehung erst helfen ihm , sich in die Gemeinschaft ein¬
zuordnen. Ein guter und fruchtbarer Weg , schon unseren
Jüngsten diese Einfügung zu erleichtern , ist richtig betriebene
Familienforschung . Wir erzählen den Kindern von ihren Vor¬
fahren , wir führen sie sozusagen in die Sippengemeinschaft ein
und lehren sie , daß auch sie einmal Ahnen sein und Enkel haben
werden.

Wie leiten wir unser Kind zu diesen Quellen ? Da haben
wir an die Standesämter geschrieben̂ wir haben uns für den
Abstammungsnachweis Daten und Namen besorgt. Selbstver¬
ständlich legen wir unseren Kindern rechtzeitig eine
Ahnentafel an . Wir tun noch mehr : wir sammeln in
einer besonderen Mappe alles , was auf unser Kind Bezug hat
— seine Geburtsanzeige , den Impfschein , Photos , Zeugnisse.
Für jedes unserer Kinder legen wir eine solche Mappe an . Wer
kann , mag ein kleines Tagebuchüberdie Entwicklung
des Kindes führen . Wann das erste Z-ähnchen durchbrach,
wie die Kinderkrankheiten verlaufen sind , alles das ist rasch
notiert und wird einmal für unser Kind von großem Wert sein.

Kommt das Kind in die Schule , so wird es auch dort heute
auf die Familiengeschichte gelenkt. Da schreiben die Kinder
kleine Aufsätze über ihre Heimat , ihre Vorfahren ; sie werden
vielleicht als Hausaufgabe „Was Mutter mir aus ihrer Jugend
erzählte " gestellt bekommen. Wir unterstützten unsere Kinder
bei solchen Arbeiten . Ammer wieder erzählen wir ihnen von
früher , von schweren Zeiten und wichtigen Ereignissen . Wie
ganz anders wird unser Kind den Weltkrieg erfaßen , wenn
Vater und Großvater ihm erzählen , wo sie mitfochten ; wenn
Feldpostbriefe und Bildkarten aus dem Schützengraben das in
der Schule Gelernte illustrieren . Und sind wir selber nicht für 's
Erzählen begabt , so lassen wir Großvater oder sonst wen von
der Familie „auspacken"

. Wir regen unser Kind an , solche Er¬
zählungen sauber und sorgfältig in ein Heft zu schreiben. Wir
lassen es einen Stammbaum zeichnen — er braucht gar nicht bis
wer weiß wieweit zurückreichen, wenn auch eine solche Rück¬
kehr zu den Quellen Freude macht und Mühe und Un¬
kosten reichlich lohnt!

Größere Kinder lassen wir eine richtige Familienchronik
bauen. Bilder, Briefe, ein altes Album , Regimentslisten, Hoch-

Ssksnntmsckunge»
6er A80LP.

SA Sturm 22/18« . Schar 1 am 28 . 9 . 38 antreten 20 .18 Uhr.
Schardienst.

SA Sturm 22/18« . Heute 20,00 Uhr sämtliche Mäntel auf
dem Geschäftszimmer abgeben.

NS -Frauenschaft Altensteig. Der Pilzlehrgang findet heute
Nachmittag statt . Zusammenkunft 2 Uhr am Postamt.

HI Ges . 27/401 . Heute abend Führerbesprechung (Partei-
Heim ) . Mittwoch Heimabend 20 Uhr unt . Schulhaus . Don¬
nerstag oder Freitag Hauptprobe für Erntedankfest.

HI Gef. 28/401 , Standort lleberberg . Wir sind statt heute,
morgen abend 8 . 15 Uhr am Schulhaus (Uniform ) . Singabend.

NSDAP Kreisleitung Calw — NS -Frauenschaft . An alle
Leiterinnen der NS - Frauenschaft des Kreises Calw. Die Be¬
stellungen für das Jahrbuch der Reichsfrauenführung „Deutsches
Frauenschaffen " sowie für den Frauenschaftskalender 1939 müs¬
sen bis längstens 3 . Oktober 1938 bei Fr . P . Fritzelmaier,
Wildbad eingegangen sein.

Deutsche Männer und Frauen!
Heber die noch trennende Grenze flüchten in unaufhalt¬

samen Strom gequälte deutsche Brüder urtd Schwestern z«
uns ins Reich. Von der Arbeit weg müssen die Männer
sich retten, notdürftig gekleidet irren deutsche Frauen»
Mütter und Kinder durch die Wälder und suchen das sichere
Reich. Alles , Haus, Hab und Gut, die Heimat und die
Lieben, müssen sie hinter sich lassen » nur weil sie Deutsche
sind.

Ihnen gilt unsere Hilfe. Wir reichen ihnen unsere
Hände und öffnen ihnen unser Herz . Gebt Kleider, Schuh¬
werk und Lebensmittel für deutsche Frauen und Kinder
für deutsche Männer aus dem Sudetenland.

Die Spenden werden von allen Dienststellen der NS-
Bolkswohlfahrt entgegengenommen und ihrem Zweck zn-
gefiihrt.

Helft unseren Volksgenossen , ihr helft damit unserem
Führer!

Heil Hitler!
gez. Wurster, Kreisleiter.

Sande! and Verkehr
Stuttgarter Wocheumarkt vom 23. Sept . Tomaten überwogt»

verhältnismäßig die anderen Gemüse ; der Halbkilopreis war
nach oben bei 17 Pfg . begrenzt , Feuerbohnen 25—28 Pfg,
Wachsbohnen bis zu 30 Pfg ., Spinat 20 , Weißkraut 6—7, Köhl
3—10, Rotkraut 8—9 , Zwiebeln 10—12, Gelbe Rüben bis zu.
7 Pfg . das halbe Kilo . Der Obstgroßmarkt gehörte zum w« tj
überwiegenden Teil dem Handel . Tafeläpfel galten 25—28 Pfg,.
Tafelbirnen 25—33, Quitten 23—25 Pfg . Große Posten auslä » »
bischer Trauben galten von 22—40 Pfg ., Brombeeren 33, Preiset » ,
i . eren österreichische 38—40 , finnische 30—35 Pfg . das halbe Kilo.

Freudenstadt, 26 . Sept . (Wochenmarkt .) Auf dem Freuden¬
städter Wochenmarkt wurden folgende Preise erzielt , die
sich, soweit nichts anderes angegeben , je Pfund verstehen : Fil-
derkraut 8 F , Blumenkohl 14, Spinat 20, Wirsing 12 , Blau¬
kraut 12 , Weißkraut 9 , Gelberüben 12 , Bohnen 25 , Meerrettich
40 -ch , Kopfsalat Stück 13, Endivien Stück 12, Monatrettich Bund
12 F , Zwiebeln 15, Sellerie Stück 12, Lauch Stück 10, Gurken
10—35 F , Bananen 50, Zitronen 35 , Birnen 25 , Pfirsiche 50,
Aepfel 35 , Trauben 45 F.

Gestorben
Neuenbürg: Emilie Geiger geb . Schindler.
Gräfen Hausen: Eottliebin Keller geb . Becht, 78 I . a.
Gültstein: Jakob Krauß , Sonnenwirt , 53 I . a.
Ebershardt: Frida Rothfutz, 25 I . a.

>e Familienchronik
Einführung und Einfügung in die Sippengemeinschaft

zeitsanzeigen , Dokumente der Standes - und Kirchenämter —
alles das gehört hinein . Man scheue nicht die Ausgaben für
Photokopien ; aus die Art kann beispielsweise jedes unserer
Kinder einen Abzug von dem heißbegehrten Photo be¬
kommen, das Urgroßmutter in der Krinoline zeigt!

Wie stolz sind unsere Kinder , wenn sie sehen , daß ihre Vor¬
fahren Tüchtiges geleistet und vielleicht gar an weithin sicht¬
barer Stelle in der Geschichte ihres Landes gestanden haben!
Stolz sind sie auch auf den Großvater , der sich aus kleinen An¬
fängen hochgearbeitet hat . Stolz war der kleine Berliner , der
uns erzählte : „Meine Großmutter war Köchin bei Bismarck !"
Und viele Männer und Frauen werden einmal mit Stolz davon
berichten , daß ihre Väter bei der Reichsautobahn mitgeschafst
haben . Warum sollen wir nicht schon heute Bilder und Zei¬
tungsartikel aus Vaters Arbeitswelt für die Familienchronik
sammeln?

Etwas anderes : Unser Kind ist mit seinen Vorfahren
wesensverwandt . Oft wird es mit Staunen feststellen, daß Giwtz-
onkel oder Urgroßvater die gleichen Gaben und Neigungen wie
es selbst hatten . Manche Mutter wird Antwort erhallen auf
ihre Frage : „Möchte wissen , woher unser Kind das nur hat ?^
Richtig betriehene Familienforschung Hilst, die Erbmasse unse¬
rer Kinder frühzeitig zu erkennen . Wir können Talente
rechtzeitig fördern und Fehler besser bekämpfen.

Indem wir uns mit Familiengeschichte beschäftigen, finde«
wir ganz von selber Gelegenheit , unseren Mädeln einzuprägen,
Laß sie die Mütter der Zukunft sind , und unsere Jungen zu
lehren , daß sie die künftige Gattin nicht nur für sich sondern
auch für ihre Kinder und Enkel wählen . Manche ernste Frage
taucht auf . Wir erklären unseren Kindern , was Erbkrankheit
bedeutet ; wir zeigen ihnen , wie böses Blut auf Jahrhunderte
gutes Blut verderben kann. Und müssen -wir Dunkles und Trü¬
bes aus der eigenen Familie erwähnen , so werden wir auchdaraus für unsere Kinder Gewinn schöpfen.

Eine Familienchronik anzulegen macht Mühe und auch einige
Unkosten. Haben wir aber einmal damit begonnen , so werden
wir mit Staunen spüren , wie sehr uns die Familiengeschichte
gefangen nimmt — uns und unsere Kinder . Und unsere Kin¬
der werden uns später einmal von Herzen für die aufgewandte
Arbeit danken!
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Mag mobilisiert
Prag , 26 . Sept . In Prag wird die Mobilisierung weitester Ve-

völkerungskreise fortgesetzt. Um 16 Uhr forderte der tschechische
Sender Prag I alle Invaliden und Kriegsbeschä¬
digten auf , sich für Hilfsdienste zu melden . Dann be¬
schwerte sich der Prager Sender über die Nachrichten aus dem
Deutschen Reich von den ständigen Verfolgungen der deutschen
Bevölkerung und den Quälereien durch das tschechische Militär.
Diese Tatsachen sind nicht allein durch die Aussagen von vielen
Zehntauscnden sudetendeutscher Flüchtlinge , sondern auch die
zahlreichen Berichte ausländischer Journalisten und eine Menge
authentischen Beweismaterials erhärtet . Der Sender glaubt sie
durch eine Behauptung widerlegen zu können, die nur darauf
abgestellt ist, die tschechische Bevölkerung über die wahre Sach¬
lage hinwegzutäuschen.

Rebellion in den Skoda-Werlen
In den Skoda -Werken kam es , wie englische und schweizerische

Beobachter , die am Sonntag Pilsen verlassen haben und sich in
'Wagen auf der Durchreise nach der Schweiz befinden , mitteilen,
am Samstag zu einer dreistündigen Demonstration der Arbeiter¬
schaft . Es wurden Sprechchöre gebildet . „Wir wollen keine Waf¬
fen gegen uns selbst machen — wir wollen den Frieden — fort
mit der Regierung Syrovy !" Die Demonstrationen nahmen ei¬
nen solchen Umfang an , das; schließlich auf Betreiben der Ge¬
werkschaftsführer . denen die Masse völlig entglitten war , Gen¬
darmerie und Militär eingesetzt werden mußte.

Die Lage in Karlsbad
In Karlsbad herrscht eine geradezu beängstigende Friedhofs¬

stille . Die Hotels sind fast sämtlich geschloffen : die Kurgäste sind
sämtlich abgereist . Die jüdischen Geschäfte haben schon vor vielen
Tagen geschloffen und ihre Warenvorräte nach Prag geschafft.
Von den einheimischen Geschäftsleuten sind viele wegen Zuge¬
hörigkeit zur SDP . festgenommen und verschleppt worden : an¬
dere sind ins Reich geflüchtet. Durch die Schließung fast sämt¬
licher Geschäfte herrscht ein außerordentlicher Warenmangel,
nicht zuletzt auch auf dem Lebensmittelgebiet . Die Einziehung
der Wehrpflichtigen , die zum großen Teil dem Gestellungsbefehl
nicht gefolgt sind , aber nicht mehr rechtzeitig fliehen konnten, er¬
folgte am Samstag und Sonntag durch Verhaftungskommandos,
die von Haus zu Haus gingen.

Weitere Deutschenverhaftungen
In Leitmeritz wurden im Laufe des Sonntags weitere Deut¬

schenverhaftungen vorgenommen . Es befinden sich darunter die
Reichsdeutschen Direktor Bauer , Oberbräuer , Schmieder und
PLchner . Ferner sind verhaftet worden Bürgermeister Breuer,
Dr . Fueßl , und Dr . Prochaska . Ebenso sind wieder zahlreiche
Verhaftungen sudetendeutscher Amtswalter erfolgt . Unter den
Festgenommenen befinden sich der sudetendeutsche Bürgermeister
von Troppau , Dr . Kudlich, der ehemalige Troppauer deutsche
Bürgermeister , Dr . Just , und der Eauführer des Bundes der
Deutschen, Dr . Wenelides . Sie wurden in Ketten gelegt und dem
Gerichtsgefängnis zugeführt.

Weiter berichten die Flüchtlinge , daß infolge der Mobilma¬
chung und der damit verbundenen Unordnung im Eisenbahngü¬
terverkehr in ganz Tschechisch -Schlesien eine große Lebensmittel-

selbst Invaliden
knavpbeit eingetreten ist , die durch Angstkäufe gesteigert wird.
Diese Knappheit hat zu einem schwunghaften Schleichhandel ge¬
führt . wobei unerhört bohe Preise für Lebensmittel und Waren
des ersten Bedarfes gefordert werden . Unter diesen Umständen
bat besonders die wirtschaftlich schwächere Bevölkernngsschicht zu
leiden.

Die Plünderungen von Weipert
Die Plünderung der Stadt Weiperi . die von der gesamten

Einwohnerschaft verlassen ist, durch tschechische Kommunisten und
Militärkommandos wurde auch am Montag fortgesetzt. Immer
wieder verlassen Lastkraftwagen mit Stoffen , Fahrrädern , Näh¬
maschinen , Möbel aller Art die Stadt . Kommandos räumen
Haus für Haus aus und transportieren den Inhalt der Häuser
wahllos ins tschechische Gebiet.

Frauen in Armierungskommandos gepreßt
Die Briickensprengungen im Grenzgebiet dauerten auch am

Sonntag und Montag an . Im Gebiet von Braunau , Trau¬
te n a u bis Reichenberg und Gablonz sind im Grenzgebiet f a st
sämtliche Straßen - und Eisenbahnbrücken ge¬
sprengt worden . Allein im Bezirk Braunau sind elf Brücken
gesprengt , im Bezirk Trautenau 14 Brücken Die Bevölkerung,
auch zahlreiche Frauen , sind zu Armierungskommandos zusam¬
mengestellt und werden von Militärposten bei der Arbeit be¬
wacht. Sie müssen Schützengräben und Tankfallen ausheben.
Dabei wurden selbst schwangere Frauen nicht ausgenommen.

Lebensmittelnot im Reichenberger Bezirk
Im gesamten Reichenberger Bezirk ist die Lebensmirtelnot

so weit gestiegen, daß die Bevölkerung seit 24 Stunden
weder Brot noch Fleisch erhalten hat , weil alle Bestände
der Bäcker und Fleischer beschlagnahmt wurden und alle Trans¬
porte ebenfalls vom Heer in Anspruch genommen worden sind.
Die Unruhe der Bevölkerung ist infolge des Fehlens jeder Er¬
nährungsmöglichkeit außerordentlich gestiegen: die Stimmung
ist völlig deprimierend , wozu die nächtlichen Verdunkelungen,
die Vollstopfung der Stadt mit Militär , dix Einquartierung
von 10 his 12 Soldaten in fast jedem sudetendeutschen Haus,
die sich dort wie im eroberten Land benehmen, außerordentlich
beitragen.

Flüchtlingsstrom hält an
Der Flüchtlingsstrom aus dem Braunauer Land , der durch

das Sammellager Volpersdorf geht, hielt auch am Montag un¬
vermindert an . Am Nachmittag wurden dort bereits 142 neue
Flüchtlinge gezählt , so daß seit dem Bestehen des Lagers ins¬
gesamt 849 Flüchtlinge hier durchgekommen sind . Da alle Pferde
von den Tschechen requiriert werden , versuchen die Bauern des
Braunauer Landes , ihre Zugtiere und ihr Vieh auf
deutschem Boden in Sicherheit zu bringen. Auch
Schweine, Federvieh und andere Haustiere werden hier in
großen Mengen über die grüne Grenze gebracht.

wsrtks M/MF/k - Iw.

Kommunistische Mordbrenner im Braunauer Land
In Hermsdorf bei Braunau haben Kommunisten einen arok -»

Bauernhof angezllndet , der einem Sudetendeutschen qehört-
Gendarmerie sperrte den Vrandplatz ab und verhinderte isd
Löscharöeit. Der Hof ist bis auf die Grundmauern nied -V
gebrannt . -

Wieder ein sudetendeutscher Führer erschossen
In Liebau in Böhmen wollte die tschechische Volimr i».« c

detendeutschen Führer Tierarzt Dr . Hartl verhaften'
Dr . Hartl befand sich gerade auf einer Dienstfahrt Er wurde
aus einer Entfernung von 300 Meter von einer Polizeipatrouille
beschossen, ohne daß er vorher gewarnt worden wäre Hartl
brach am Steuer seines Wagens durch einen Kopfschuß getrof¬
fen tot zusammen Ferner wurde in der letzten Nacht de - Nackt¬
wächter der Stadt Liebau erschossen, weil er angeblich au?
nicht stehen geblieben war .

'

Forderung der Karpatho-Nkraine
Genf, 26 . Sept . Das Komitee zur Befreiung der Karpatho-

Ukraine erhebt vor aller Welt die Forderung nach staat¬
licher Unabhängigkeit. Zur Begründung dieser For¬
derung veröffentlicht das Komitee , das seinen Sitz in Genf hat
eine Denkschrift, in der die Rechtlosmachung, die der tschechische
Staat an der Ukraine begeht , schonungslos enthüllt wird. Es
heißt darin u . a . : Die Prager Regierung übernahm einst die
Verpflichtung , dem ukrainischen Lande weitestgehende Autonomie
zu gewähren . Fast zwei Jahrzehnte lang hat die Tschechoslowakei
— trotz unzähliger Proteste der Karpatho -Ukraine — diese ihre
Verpflichtung nicht beachtet und das karpatho -ukrainische Land
durch unglaubliche Unterdrückungspolitik mit Hilfe ihrer fremd¬
völkischen Funktionäre ausgebeutet und zu tschechisieren gesucht.
Die Karpatho -llkranie fordere nunmehr entsprechend den Grund¬
sätzen der selbständigen völkischen Staaten für sich das Recht auf
ihre unabhängige Staatlichkeit , deren Bestand durch alle Groß¬
mächte garantiert werden soll . Die Karpatho -Ukrainer haben
keinerlei Vertrauen mehr zu den Machthabern der tschechoslowa¬
kischen Republik und fordern mit aller Entschlossenheitihr Recht.

„K^ine positiven Elemente"
Der Inhalt der Note Prags an Warschau

Warschau, 26. Sept . Am 26 . September hat das Auswärtige
Amt in Prag dem polnischen Gesandten die Antwort aus die
polnische Note vom 21 . September überreicht . Die tschechische
Note enthält , wie die polnische Telegraphenagentur meldet , keine
positiven Elemente , im Gegenteil kann man sie als einen Versuch,
sichaus den vorher gegebenen Erklärungen zurückzuziehen, be¬
trachten.

Verlagsletter : Ludwig Lauk. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut.
Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk, Alten- !
steig. D.-Aufl. : VIII . 1S38 : 2280. Zurzeit Preisliste s Mtijk-

Amtliche Bekanntmachung
Grunderwerbsteuer

Der Landrat des Kreises Calw gibt bekannt:
Ich habe auf Grund des § 38 des Finanzausgleichsgesetzes

in der Fassung des Dritten Gesetzes zur Aenderung des Finanz¬
ausgleichs vom 31 . Juli 38 — RGBl . I S . 966 — nachstehende

Satzung
erlaffen:

8 1
Der Kreisverband Calw erhebt von den Grundstücken, die

innerhalb seines Gebiets liegen , für seine Rechnung einen Zu¬
schlag zu der Grunderwerbsteuer nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen.

8 2
Der Zuschlag beträgt 2 v . H . des steuerpflichtigen Werts.

8 3
Eine Abstufung des Zuschlags sowie eine Vorausbelastung

der unbebauten Grundstücke findet nicht statt.
8 4

Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 1 . Juli 1938 in Kraft.

Fachkurse
Der Landrat des Kreises Neuenbürg gibt bekannt : Auf die

Bekanntmachung des Landesgewerbeamts vom 17. September
1938 — Regierungsanzeiger Nr . 109 — über Veranstaltung von
Fachkursen wird hingewiesen . Der Regierungsanzeiger kann
auf den Rathäusern eingesehen werden.

Vertreter
um Besuche der ländlichenHaus¬
jackebei Wochengehait u . Prov.
es Fa . Hilmar Hesse , Fabrik.
h,m . Produkte » Leipzig S S
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soo msirle»
deinen 8ie nickt, 6aL ick clabei auck
einen kür Ikren Qesckmack und kür
Ikren Oelübeutel Kaden rvercle? 8ckon
kür kiVs 25 . — erkalten 8ie ein virklick
sckönes 8tück . sVenn 8ie keute rum
Linksuk in üie Lgknkokstraöe kommen,
dann begucken 3ie mick . Ick verüe lknen,
okne claL 8ie kaufen brsucken , gerne
meine ZroLe Auszvakl reifen.

vdp.Svdwsi'r. nssoio.ösiintiok-
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Frau Klager
Hai es leider nicht gewußt . . ...
daß der Erfolg beim Waschen nicht nur
vom richtigenWaschmittel obhängt , son¬
dern auch vom weichen Wasser ! Heute
weih sie Bescheid: sie verrührt jedesmal
vor Bereitung der Lauge einige Hand-
voll Henko- Bieichsoda im Wasser.
Waschwirkung und Lchaumkraft find
dann viel besser . — Ls ist allerdings
wichtig, daß man Henko immer einige
Heit vor Bereitung der Lauge — am
besten etwa 15Min. vorher — inrWasser
gibt . DannhatHenko genü¬
gend Heit, seine enthärtende
Wirkung richtig misrmben . !

lnrensie
habe » jederzeit Erfolg!

Piekbetrübt ^eden vir kiemit 6ie sckmerr-
Ucke dlsckrickt, claL unser inniZst ^eliebter
8oko , örucler und 8 - kvgZer

vlwirllsii
im Alter von 21 Zadren nack seinem scdveren,
mit Qeclulc! ertragenem heiklen keimZeken
clurtte.

Ldenso starb mein lieber LrucZer

Vstnirlisn Satins!
im Alter von 72 Zskren.

In tiekem keicl:
psmllle Oeorx Lodnet , Postbote

Oie LeenZ ' LUnZ kinclet Zemeinssm am Mtt-
vock , 28 . 8ept . , nacam . '/z2 Ukr statt.

Sie mmsikn großen Zage-reiimisro
sind stets in der Buchhandlung Lauk , Altensteig erhältlich.

» Liedrrkrauz*
Heule Singstunde
'/z9Uhr beide Chöre

MM WsklMk!
mit gutem Stammbaum,
2Vr jährig , umständehalber
sofort zu verkaufen.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

als«
llansLwi

Lin 8ckeckkonto bei uns ermöZlickt lknen
überall ru rsklen , okne die Larsummen mit
sick kükren ru müssen . Vas ist sicker, be¬

quem und vermeiclet Ansvtzrluste.
Lassen 8ie sick clarum ein 8cdeckkonto bei
uns einrickten l

KmerbebM MMvig
äv8 Kkivd88elläer8 MMt:

Mittwoch , 28. September : 6 .46 Morgenlied . Zeitangabe, Wet¬

terbericht , Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik, °

derholung der 2 . Abendnachrichten , 6 -30 Fruhkonzert,
-nchten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . ^
richte. Gymnastik , 8 .30 Froher Klang zur Arbeltspauie . ^
Nationallieder der nordischen Völker , 11 .30 Volksmusik
«rnkalender mit Wetterbericht . 12.00 Mtttagskonze - 4 .v ^ ^
anqabe , Nachrichten. Wetterbericht , 13 .15 Mlttagskonz >>

„Fröhliches Allerlei "
, 16 .00 Unterhaltungskonzert . i »-"»

Jahre kleines Theater " und „20 Jahre Schausplele ^
den"

. 18 .30 Griff ins Heute , 19 -00 Leo Schutzendorf smost ^
„Bremsklötze weg !« 19.45 Friedrich S '

.
ppmaun sp -U

richten . 20 .10 „Aus Spiel wird Ernst "
, 2100 Unterhaltung

zert , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Lp- rtv

22 .30 Musik aus Wien , 24 .00 Nachtkonzert, -: ,00 Nachtmust -
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